· AG Französisch in der Steiermark: Empfehlungen zur Leistungsbeurteilungsverordnung (Schuljahr 2000/01)

Diese Empfehlungen wurden anhand der gesetzlichen Bestimmungen zuerst in Fachkonferenzen an den einzelnen AHS der Steiermark diskutiert, anschließend die Ergebnisse im Rahmen einer Dienstbesprechung der Fachkoordinatoren für Französisch am 31.1.2001 koordiniert, ein 1. Entwurf zur Einsichtnahme und Einspruchsmöglichkeit den einzelnen Fachkonferenzen zugesandt, sodann unter Rücksichtnahme auf Einsprüche und auf den Gesetzestext in der Koordinationsgruppe endgültig formuliert.

Gesetzliche Grundlagen: SchUG §18-24; Leistungsbeurteilungsverordnung, Lehrplan 2000.

Die Kenntnis dieser gesetzlichen Bestimmungen wird vorausgesetzt. Sie werden hier nicht paraphrasierend wiederholt, sondern dort gedeutet, wo es für das Fach notwendig erscheint.

Warum neue Empfehlungen zur LBVO?

Mit Inkrafttreten des Lehrplans 2000 werden wichtige Ergänzungen zum SchUG und zur LBVO festgeschrieben. Diese Ergänzungen finden sich in den Kapiteln ”Allgemeine didaktische Grundsätze” sowie ”Schul- und Unterrichtsplanung”.

Durch diese Empfehlungen können und sollen aber keinesfalls die gesetzlichen Möglichkeiten eingeschränkt werden. Es obliegt weiterhin der Lehrkraft, ihren eigenen, adäquaten Weg auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen sowie der eigenen Lehrerpersönlichkeit, der Klassenstruktur, dem Niveau und der Schüleranzahl zu finden.

Festlegung der Beurteilungskriterien

Zu Beginn des Schuljahres muss der Lehrer den Schülern seine Beurteilungskriterien bekannt machen und genau erklären, was zur Beurteilung am Ende des Semesters bzw. Schuljahres herangezogen wird. Die Vorlage eines solchen Beurteilungsschemas wird in Zukunft bei Berufungen verlangt.

Exkurs: Einbeziehung der Schüler in die Unterrichtsplanung, Kern- und Erweiterungsstoff

Eine aktive Einbeziehung der Schüler in die Unterrichtsplanung wird im Sprachunterricht in größerem Ausmaß wohl erst nach dem Anfangsunterricht, frühestens im 3. Lernjahr möglich sein. Die Aufteilung in Kern- und Erweiterungsbereich scheint im Anfängerunterricht nicht allzu praktikabel zu sein. Aufgrund der vorgegebenen Progression (Grammatik, Vokabelschatz...) des verwendeten Lehrbuches wird der Lehrer - auch um die Schüler nicht allzusehr zu verwirren - weitgehend dem Lehrbuch folgen. Ergänzungen (Übungen, Texte, Chansons, Dialoge...) werden zwar zunehmend mit dem Können der Schüler eingebaut werden, eine direkte Gleichsetzung mit den ”Informationsgegenständen” lässt sich aber nicht durchführen. Eine deutliche Trennung zwischen Kern- und Erweiterungsstoff wird wahrscheinlich erst nach dem dritten Lernjahr sinnvoll.

Was wird beurteilt?

1. Feststellung der Mitarbeit der Schüler im Unterricht: 

2. Sie beinhaltet laut LBVO §4 ”a) in die Unterrichtsarbeit eingebundene mündliche, schriftliche...Leistungen, b) Leistungen im Zusammenhang mit der Sicherung des Unterrichtsertrages einschließlich der Bearbeitung von Hausübungen, c) Leistungen bei der Erarbeitung neuer Lehrstoffe, d) Leistungen im Zusammenhang mit dem Erfassen und Verstehen von unterrichtlichen Sachverhalten, e) Leistungen im Zusammenhang mit der Fähigkeit, Erarbeitetes richtig einzuordnen und anzuwenden.” Das betrifft Leistungen bei Allein-, Gruppen- und Partnerarbeit.

3. Die folgende Liste enthält Anregungen, was alles (je nach Vorlieben) in eine Mitarbeitsbeurteilung einfließen könnte. Sie ist aber nicht vollständig und eine Interpretation der gesetzlichen Bestimmungen:

4. Konstruktive Mitarbeit im Unterricht (siehe auch ”dynamische Fähigkeiten”), Einzelarbeit, Partnerarbeit, Gruppenarbeit, Projektarbeit, Themenpräsentation, Führung einer Lernkartei, mündliche Wiederholungen, Lernzielkontrollen, Dialoge und Rollenspiele, Diskussionen, Hausübungen und Verbesserungen, verlangte Arbeiten: regelmäßig, eigenständig, termingerecht, engagiert und sorgfältig, Führung der Hefte und Arbeitsbücher, Portfolio, Lernjournal (=Langzeitarbeit mit Prozessbegleitung), Einhalten von Terminen, freiwillige Beiträge zum Unterricht (Erstellen von Anschauungsmaterial, Arbeitsblättern...)...

5. Punktuelle Leistungsfeststellungen: mündliche Prüfungen (LBVO §5), mündliche Übungen (= Referate, Redeübungen etc. LBVO §6), Schularbeiten (LBVO §7), schriftliche Überprüfungen (nur Diktate sind erlaubt, LBVO §8).

6. Dynamische Fähigkeiten:

7. Fachliche Kompetenz, persönliche Kompetenz, soziale Kompetenz und methodische Kompetenz.

8. Es wurde auch angeregt, die dynamischen Fähigkeiten nur positiv in die Beurteilung einfließen zu lassen.

Wertigkeiten der einzelnen Punkte

Die Schularbeiten sollten zwischen 33% und maximal 50% der Note ausmachen, das Hauptgewicht der Beurteilung also von der Mitarbeitsnote getragen werden.

Wie wird beurteilt?

Die Beurteilung der punktuellen Leistungsfeststellungen ist durch die gesetzlichen Bestimmungen ausreichend kommentiert. Für die Schularbeiten haben sich weitgehend mehr oder weniger detaillierte, klar verständliche Punktesysteme durchgesetzt. Eine Empfehlung für eines dieser Systeme erscheint nicht sinnvoll.

Im SchUG §18 (1) heißt es nicht mehr ”ständige” Beobachtung der Mitarbeit... Das soll offensichtlich ausdrücken, dass nicht - wie vielleicht manchmal missverständlich angenommen wurde - ununterbrochen Aufzeichnungen über die Schülerleistungen im Unterricht zu erfolgen haben.

Wichtig ist aber festzuhalten, dass es sich um eine ”nichtpunktuelle” Leistungsfeststellung handelt. Die einzelnen Aufzeichnungen dürfen keine Noten im Sinne des SchUG §18 (2) sein, erst die gesamte Mitarbeit ist als eine solche zu formulieren. Sehr wohl könnten diese einzelnen Leistungen durch Punkte (z.B. französisches 20er-System), Plus, Minus und ähnliche Standards bewertet (aber nicht benotet) werden, wenn gewährleistet wird, dass die Reihe der Aufzeichnungen als eine Art ”Fieberkurve der Leistungen” gesehen wird. Eine Durchschnittsrechnung durch alle Leistungen und eine daraus abgeleitete Mitarbeitsnote entspräche nicht den gesetzlichen Bestimmungen, da ja gerade in der Fremdsprache die letzten Leistungen stärker in die Beurteilung einfließen sollten (vgl. auch SchUG §20 (1) bzw. LBVO §20).

Prof.Mag. Peter Rindler

(Für die AG Französisch AHS Steiermark im März 2001)

